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minima sinica, das sind die „kleinen Dinge, China betref-
fend“. In diesem Sinne beleuchten die Beiträge dieser
Zeitschrift, die Wolfgang Kubin zusammen mit seiner
Frau, Suizi Zhang-Kubin, im Jahr 1989 ins Leben gerufen
hat, „Things Chinese“, diverse Aspekte der Geistes- und
Kulturgeschichte des vormodernen und modernen Chi-
na. Ermutigt seien dabei gerade auch kleinere, auf den
ersten Blick vielleicht als „unwichtig“ erscheinende As-
pekte, die dem „größeren Ganzen“ aber doch ein wich-
tiges Mosaiksteinchen hinzufügen, Kleinodien eben. Der
Ansatz sollte dabei, welche Methode auch immer ge-
wählt wird, stets wissenschaftlich präzise sein, es darf
aber gern mit einer Prise Humor und Esprit gewürzt
werden. Übersetzungen literarischer Texte aus dem
Chinesischen sind sehr willkommen, ebenso wie Rezen-
sionen zu Büchern mit Chinabezug. Angenommen wer-
den Texte in deutscher und englischer Sprache.
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312 Rezensionen

Aber weglaufen kann man/frau nicht; man muss standhaft bleiben, auch 
dann, wenn man zu einer Minderheit gehört und nicht in der Massenge-
sellschaft untergehen will. Massengesellschaft! Wenn man an 1,4 
Milliar-den Chinesen denkt, findet der Begriff zu seiner besonderen 
Schwere. Im Fazit: Jane Yang ist eine der jungen Stimmen Chinas, 
selbstbewusst, gut ausgebildet und unabhängig. Früher hätte man sie und 
ihre Generation in Europa als Jeunesse dorée bezeichnet. Im heutigen 
China habe ich in mei-nen umfangreichen Erzählungen die gut 
gebildeten und gut ausgebilde-ten jungen Leute, die selbständig und 
selbstbewusst auftreten, BYD-Generation (Build Your Dream) genannt. 

Wulf Noll 

Wulf Noll. Schöne Wolken treffen: Eine Reisenovelle aus China. 461 
Seiten. Eutin: Edition Reisebuch.de, 2014. ISBN 978-1-500953-26-3 

Der Autor ist Wahl-Düsseldorfer. Als Dozent für die deutsche Sprache 
und Literatur bereist er die Welt, vor allem Ostasien. Sein Herz hat er in 
China verloren. So entwirft er in Form eines Reiseromans – man könnte 
auch sagen Campusromans – ein völlig anderes Bild als das, welches wir 
täglich von den deutschsprachigen Medien vermittelt bekommen. Das 
Werk stellt einen Lobgesang dar, und nun kommt die Überraschung, ein 
Preis der chinesischen Frau, genauer gesagt der chinesischen Studentin-
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nen, die ihre Träume selber verwirklichen möchten (S. 403: Build Your 
Dream), ob an der Universität, auf Reisen oder in der Gesellschaft.  

Ist das möglich? Anscheinend schon. Der Erzähler schickt seinen Pro-
tagonisten vornehmlich durch die Schönheiten der ostchinesischen Ha-
fenstadt Ningbo und danach durch das gesamte „Reich der Mitte“. Über-
all sind Studentinnen dabei und haben ihren Spaß mit und an ihrem 
Dozenten für Deutsch, Dr. Robert Marian. Manchmal mogeln sich auch 
deutsche Schriftsteller unter die lustige Schar. Und ab geht es ins alte und 
ins moderne China.  

Erzähler und „Held“ der Erzählung verstehen viel von chinesischer 
Geschichte und Literatur. Das betrifft alle Jahrhunderte. So ist diese 
Novelle eine schöne Führerin der Leserschaft in ihre Erinnerung an ihr 
China. Auch dem Rezensenten erging es so, er kannte die meisten Orte 
und erkannte die Fülle literarischer Werke wieder. 

Aber warum das Opus eher eine Lust für Leserinnen sein wird, ist in 
der Tatsache zu suchen, dass die vielen jungen Frauen alles dominieren 
und die Männer so meschugge machen, dass diese in ihrem Anblick sie 
nur noch als Göttinnen (S. 57) erkennen und süßer als Honig bezeichnen 
können (S. 94). Unser Flaneur, Lehrer, Poet übertreibt hier nicht unbe-
dingt. Suzie Wong ist von Hongkong auf das Festland ausgewandert und 
schwirrt nicht nur durch Shanghai als „böse Frau“, welche Männer an-
spricht. Hier gilt natürlich kein „MeToo“. (S. 139ff) Sie hat sich als Girlie 
verkleidet und taucht die älteren deutschen Herren in einen seligen Jung-
brunnen. Sie haben gut Grund zum ständigen Kichern. 

Die Heldin Wenwen hat dem Werk ihren Namen vermacht. Als 
Germanistikstudentin bestand sie auf der Übersetzung „Schöne Wolken“. 
Sie sei nicht eine Frau, sie sei viele Frauen, ich vermute alle Frauen. Den-
noch hätte ich den Singular oder gar deutend Wölkchen vorgeschlagen. 
Die geneigten Leserinnen haben es hier also mit einer wirklichen Person 
zu tun, ja gar alle Fräulein des Romans sind tatsächliche Menschen. Man 
kann sie in China besuchen. Also ein großartiges Lehrmaterial, um die 
eifersüchtige Frage zu stellen, was haben diese Pflänzchen, das ich nicht 
habe? Darauf gibt es eine Antwort, die verrate ich aber nicht.  

Dem Autor, der die erzählerische Methode des „tell“ statt des 
„show“ vorzieht, hätte ich eine Ich-Person vorgeschlagen, aber vielleicht 
wäre ihm da der Humor nicht recht gelungen? So oder so, er erzählt von 
jungen Frauen für jung gebliebene Frauen. Was wollen Frauen, die mit 
den Herren der Schöpfung nichts anzufangen wissen, mehr? 

Wolfgang KUBIN 




